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9îod) tagen bret botte ©tunben SBegeg bor urtë, aber bie

tapfere @d)ar îjiett bis gum ©djluffe macler ftanb unb lam trofj
ber feljr refpeltabten TageSteiftung bei brüclettber ©onnen^t^e
tjeit unb gefunb unb in guter Stimmung itt SDÎeiringen au.

®ie Slnforberungen, bie biefer ©ebirgSmarfd) bei Stegen,
©cpneegeftöber unb brennenber ©onnent)i|e mit brüdenbem
©ad unb ®emet)r an unfere jungen Krieger [teilte, maren

redjt erljeöftd). SEBoljt Ijätte mandjer über bie 83egteitum=
ftcinbc ungufriebeit unb mißmutig fein lönnen, aber ba fanb
man ftatt attebem bei muftertjafter Stöpplin, gute Samerab=
fdjaft, ©etbfttofigleit unb gro§c SBtKenêïraft. Unfere jungen
tapfern SJtännern lonnten getroft ba§ S8emu|tfein mit fid)
tjeimnetjmen, bctjjj fie eine ßraft= unb SBittengteiftung bottbradjt,
bie tljnen ®fjre fdjafft.

Die Sdiroeizer^Scfiütfen
in Biarritz

Stebenfte^enb bringen mir ba§ 93itb un=
fercr ©djroeijer ÜJtatdjfdjütjen, bie im inter»
nationalen ©emeljrmatd) in 23iarri| mit
5172 fünften, bei einem SDiajtmum bon
6000 fünften in 600 ©djüffett, ben ©icg
babongetragen tiaben. ©täEjeli rourbe mit
einem ©efamtrefuttat bon 1078 ißunften
SBettmeifterfdjü^e; SJteper be @tai)et|ofen
erhielte 1086, SBibtner 1030, ßudjeit 1026
unb S3runner 1002 Sßunfte.

3)iefc Stefuttate, bie bis jejgt nocf) nie
erreicht mürben, mactjen uns ftotg auf unfere
©djroeijer ÜHtatctßScIfütjen. S^nen lommt
mo|t in erfter Sinie baS Sterbienft beS guten
StufeS gu, ben bie ©djmetger at§ ©cbü^ett
im StuSlanbe genicfjen, unb ber Stefpelt, ben
bie StuStänber bor ber ©eroanbt^eit ber
@d)meiger=@c^ü|en überhaupt tiaben, bürfte
gur (Sr^attung unfercr llnabtjängigfeit nidjt
wenig beitragen. SDtit einer eingigen StuSnaÇme
(îurin 1898) finb bie ©djroeiger in ben
17 bisherigen internationalen ®eroehr»3Jtatd)S
immer ©ieger geroorben.

Die $d)mizer=Scbützen in Biarritz. uiiché „Suisse sportive"

Von links nad) rechts: BR. Brunner, non Brugg; Itleper de Stadelljofcn, non 6enf; Weltmeifter StäReli,
non St. Gallen; Kuchen, oon WintertRur; Widmer, oott St. Gallen.

Berner rooctjendironik
eidaenossens^aft.

2 Stur noc£| wenige Tage, unb bag große @r»

eignig, ber ,fï a t f c r b e f u d), gebärt ber Per»
gangenßeit an. Troßbettt btefe SSegcBcntjeit nießt
gerabc gu unfern aßtäglicßrn Porfommniffen gc»
ijört, fann bod) nießt beßauptet werben, baß
man fiel) in Stern ber „ftaifertage" wegen ftarf
aufrege, aueß Von ber fieberßaften Tätigfeit im
PurtbeëRauje, Bon ber eingelnc gettungen gu
Bericßteu mtffen, ift faum etwa® gu fpüren. @g

ift ttidft Pernerart, bei einem folcgeti SMaffe,
bie Staden aufgublafcn unb wiegtig gu tun ober

gar ben Stopf gu Bcrlicrcn. ®aß baBon in
alten ©efeïïfcgaftgfreifen gefprocgen wirb, mit»
unter Bießeicßt etwas meßr aß gerabe not«
wenbig, foß nießt Bernetnt werben, tut aber ber
republifanifcßen ©efinnung unfereg SSoIfeë burd)»
aiß feinen StbbrucR- ©eßtießt unb reeßt, fo wie
eg ber Pepubltd geginnt, wirb ber Roge ©aft in
Perng SJiauern empfangen werben. Sag full
uiß nießt ßinöern, gletcßwic eg gegenüber bem

präfibenten ber frangöfifdjen ©eßwefierrepublid
gefegag, ft'aifer SMßelm, aß bem ©taatgober»
Raupt beg mächtigen ®eutfcßeg Steicßeg, bie igm
gebüßrenbe ©ßre unb Slufmerffamfeit gu erwetfen.

Sie Slufmerffamfeit, bie S'aifer SBilgelm mit
feinem Pefucge unferem Sanbe erweift, unb bie
oßne gwetfel meRr bebeutet aß eine bloße ,§öf»
Itegfettg&egeugung, wirb unferer ©teßung im
europätfeßen Pöfierfongert, trog ber meRr paf»
ftBen Stoße, bie ung babet gugewiefen ift, fautn
gum ©cRaben geretcRen.

gm ©efolge beg Sfaiferg befinbet ftcR unter
anberen ber ©Ref beg ©roßen ©eneralftabeg ber
Slrmee, ©eneral ber gnfanterie Bun SRoltfe, ein
Dteffc beg gclbmarfcRaEg SKoItfe, fowte bie ©ene»
rale ber gnfanterie Bon ^oiningen gen. §uene,
.ffommanbant be§ babifcRen Slrmeeforpg unb Bon
i'pnfer. Sltt ber ©pige ber bcutfdjen SDttlitör»
utiffion ftcRt ©encralqunrtiermetfter ©raf Pott
SBalterfce.

93ei ber offigießeit SSegrüßung beg it'aiferg
im §otel S3aur au lac in gürieß werben bie
beiben großen ©üngcrbercinc Harmonie unb
SJiänncrrRor mitwirfen. ®ag ©eenacEjtfcft foil
befonberg fcRön geftaltet Werben, ilitb am @nbc
werben aEe bie fcRöncn Purbcreitungeit gu
SBafjer! Slug SSerltn nämlicR fommt bie Sfunbe,
baß Sfaifer SBilRelm an afutem DtReumatigmug
erfranft fei, bocR Rofft ber Patient felbft, bie
ScßWetgerreife augfüßren gu fönneu. SlitcR
Sjunbegpräfibent gorrer muß wegen einem ©ießt»
aufaß bag gtmnter Ritten, wegßalb bie legte
©igung beg Punbegratcg in ber SBoRnung beg
sberrn gorrer abgegolten würbe.

®er Punbegrat wäßlte aß PureaucRef
ber Slbtetlung für SlrtiEerte §errn Slrtißerie»
Hauptmann gürfprecß TReobor TfcRumt, Bon
SBoIftgberg, gurgeit Poligeißauptmann ber ©tabt
Pern.

®ie ®elegtertenPerfammlung ber aargauifeßen
freifinnig-bemofratifeßen Partei fteüte mit 163
Stimmen aß Ifanbibaten für bie ©tänberatg»
Wagt gürfprecß Slttengofer in 3uQOcR ouf.

perr Dr. ©. JMIer, Slarau, maeßte 101 Stimmen,
jjwct Tage nacRRer fommt aiß bent Slargau bie
fautn glatiblicßc .fttnbc, Dr. Setter fei Pott ben
Wtramuntanen aß ffanbtbat aufgefteßt Würben
unb Rabe fieß bamit einberftanben erflävt.

Tie aargauifeße Sie gier ung empfteßlt
beut ©roßen State, bie .ffongeffion gur Slug»
beutung beg SoBlcnger ©alglagerg ben Per»
einigten SlRctnfalinen gu übertragen.

®er ©roße fltat beg .ff a u t u n g SB a a b t
wäßlte an ©telle bon Punbcgrat ®écoppct mit
184 Bott 204 gültigen ©ttmmcn gum Btegierungg»
rat ©rtteft ©Ruarb, profeffur ber ©gemic an
ber ItniBerfität Saufanne.

Kanton Bern.
® ie S t a a t g w i r t f cR a f t g f o m m i f f i o n

beg ©rußen iJtateg Beantragt ber ïïtcgterung bie
Sdjnffung einer ubligatorifcRen SltterS», gtt»
Baliben», SBitwcn» unb SBaifettuerfidferung für
fämtltcße Peamte, Slngefteßte unb Slrbeiter beg
©taatcg mit Peitraggpfltrgt beg Stateg ttttb bcr
Perficgerten. ©g fei fcRoit inS nacgfte Sfubget
etn namßafter Peitrag für bicfe PerficRerung
aufguneRmett.

Sim fircRlicgen Pcgirfgfeft ber Slemter
P u r g b d r f unb graubrunne tt fpracR itt
ber ftrcRe gu .geimßwil Paucrnfefretär Dr. Saur
in längeren SlugfüRrungen über bag TRema
„Pauer unb ©tant".

®ie ©inwoRnergemetnbeöcrfantmlung Bon
TRun, bie gur PefcRIußfaffung über bie Per»
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Noch lagen drei volle Stunden Weges vor uns, aber die

tapfere Schar hielt bis zum Schlüsse wacker stand und kam trotz
der sehr respektablen Tagesleistung bei drückender Sonnenhitze
heil und gesund und in guter Stimmung in Meiringen am

Die Anforderungen, die dieser Gebirgsmarsch bei Regen,
Schneegestöber und brennender Sonnenhitze mit drückendem
Sack und Gewehr an unsere jungen Krieger stellte, waren

recht erheblich. Wohl hätte mancher über die Begleitnm-
stände unzufrieden und mißmutig sein können, aber da fand
man statt alledem bei musterhafter Disziplin, gute Kamerad-
schaft, Selbstlosigkeit und große Willenskraft. Unsere jungen
tapfern Männern konnten getrost das Bewußtsein mit sich

heimnehmen, daß sie eine Kraft- und Willensleistung vollbracht,
die ihnen Ehre schafft.

vie 5chwei?ef-5chühen
in Lial-llh.

Nebenstehend bringen wir das Bild un-
serer Schweizer Matchschützen, die im inter-
nationalen Gewehrmatch in Biarritz mit
5172 Punkten, bei einem Maximum von
6000 Punkten in 600 Schüssen, den Sieg
davongetragen haben. Stäheli wurde mit
einem Gesamtresultat von 1078 Punkten
Weltmeisterschütze; Meyer de Stadelhvfen
erzielte 1036, Widmer 1030, Kuchen 1026
und Brunner 1002 Punkte.

Diese Resultate, die bis jetzt noch nie
erreicht wurden, machen uns stolz auf unsere
Schweizer Match-Schützen. Ihnen kommt
wohl in erster Linie das Verdienst des guten
Rufes zu, den die Schweizer als Schützen
im Auslande genießen, und der Respekt, den
die Ausländer vor der Gewandtheit der
Schweizer-Schützen überhaupt haben, dürfte
zur Erhaltung unserer Unabhängigkeit nicht
wenig beitragen. Mit einer einzigen Ausnahme
(Turin 1898) sind die Schweizer in den
17 bisherigen internationalen Gewehr-Matchs
immer Sieger geworden.

Vie Schrveizer-Schünen in IZiarril?. Liíàê,,sào spcàe"
von links nach rechts: W. iZrunner, von kcugg; Meper etc Ttnäeihofcn, von Sens: Weltmeister Ztnheli,

von 5t. Ssllen; Kuchen, von Winterthur; Wictnier, von 5t. Sullen.

Lemer wochenchronik
emgenossenschä

Nur nvch wenige Tage, und das große Er-
eignis, der Kaiserbesuch, gehört der Ver-
gangenheit an. Trotzdem diese Begebenheit nicht
gerade zu unserm alltäglichen Vorkommnissen ge-
hört, kann doch nicht behauptet werden, daß
man sich in Bern der „Kaisertage" wegen stark
aufrege, auch von der fieberhaften Tätigkeit im
Bundeshause, von der einzelne Zeitungen zu
berichten wissen, ist kaum etwas zu spüren. Es
ist nicht Bernerart, bei einem solchen Anlasse,
die Backen aufzublasen und wichtig zu tun oder

gar den Kopf zu verlieren. Daß davon in
allen Gesellschaftskreisen gesprochen wird, mit-
unter vielleicht etwas mehr als gerade not-
wendig, soll nicht verneint werden, tut aber der
republikanischen Gesinnung unseres Volkes durch-
aus keinen Abbruch. Schlicht und recht, so wie
es der Republic! geziemt, wird der hohe Gast in
Berns Mauern empfangen werden. Das soll
uns nicht hindern, gleichwie es gegenüber dem
Präsidenten der französischen Schwesterrepublick
geschah, Kaiser Wilhelm, als dem Staatsvber-
Haupt des mächtigen Deutsches Reiches, die ihm
gebührende Ehre und Aufmerksamkeit zu erweisen.

Die Aufmerksamkeit, die Kaiser Wilhelm mit
seinem Besuche unserem Lande erweist, und die
ohne Zweifel mehr bedeutet als eine bloße Höf-
lichkeitsbezeugung, wird unserer Stellung im
europäischen Böwerkonzert, trotz der mehr pas-
siven Rolle, die uns dabei zugewiesen ist, kaum
zum Schaden gereichen.

Im Gefolge des Kaisers befindet sich unter
anderen der Chef des Großen Generalstabes der
Armee, General der Infanterie von Moltke, ein
Neffe des Fcldmarschalls Moltke, sowie die Gene-
rale der Infanterie von Hoiningen gen. Huene,
.Kommandant des badischen Armeekorps und von
Lynker. An der Spitze der deutschen Militär-
mission steht Generalqunrtiermeistcr Graf von
Waltersce.

Bei der offiziellen Begrüßung des Kaisers
im Hotel Baur au !ac in Zürich werden die
beiden großen Sängervereine Harmonie und
Männcrchor mitwirken. Das Seenachtsest soll
besonders schön gestaltet werden. Und am Ende
werden alle die schönen Vorbereitungen zu
Wasser! Aus Berlin nämlich kommt die Kunde,
daß Kaiser Wilhelm an akutem Rheumatismus
erkrankt sei, doch hofft der Patient selbst, die
Schweizerreise ausführen zu können. Auch
Bundespräsident Forrer muß wegen einem Gicht-
anfall das Zimmer hüten, weshalb die letzte
Sitzung des Bundesrates in der Wohnung des
Herrn Forrer abgehalten wurde.

Der Bundesrat wählte als Burenuchef
der Abteilung für Artillerie Herrn Artillerie-
Hauptmann Fürsprech Theodor Tschumi, von
Wolfisberg, zurzeit Polizeihauptmann der Stadt
Bern.

Die Delegiertenversammlung der aargauischen
freisinnig-demokratischen Partei stellte mit 163
Stimmen als Kandidaten für die Ständerats-
Wahl Fürsprech Attenhofer in Zurzach auf.

Herr Dr. G. Keller, Aarnu, machte 161 Stimmen.
Zwei Tage nachher kommt aus dem Aargau die
kaum glaubliche Kunde, Dr. Keller sei von den
Ultramvntanen als Kandidat aufgestellt wurden
und habe sich damit einverstanden erklärt.

Die anrgauische Regierung empfiehlt
dem Großen Rate, die Konzession zur Aus-
beutung des Koblenzer Salzlagers den Ver-
einigten Nhcinsalinen zu übertragen.

Der Große Rat des Kantons Wandt
wählte an Stelle von Bundesrat Dácoppct mit
134 von L()4 gültigen Stimmen zum Negierungs-
rat Ernest Chuard, Professor der Chemie an
der Universität Lausanne.

I5aMon kern.
Die Staatswirtschnftskommissivn

des Großen Rates beantragt der Regierung die
Schaffung einer obligatorischen Alters-, In-
validen-, Witwen- und Waisenversicherung für
sämtliche Beamte, Angestellte und Arbeiter des
Staates mit Beitragspflicht des States und der
Versicherten. Es sei schon ins nächste Budget
ein namhafter Beitrag für diese Versicherung
aufzunehmen.

Am kirchlichen Bezirksfest der Aemter
Burgdorf und Fraubrunnen sprach in
der Kirche zu Heimiswil Bauernsekretär Dr. Laur
in längeren Ausführungen über das Thema
„Bauer und Staat".

Die Einwohnergcmeindeversammlung von
Thun, die zur Beschlußfassung über die Ver-
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